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nr. 10 — 1918 zweites Blatt der „Berner Wodic in Wort und Bild" den 9. märz

3rüt)ttngö ©tttgug.
3h»s Dem fonnigen, bem wonnigen Sübeit
SReitet ftedc unb mit »erhängtem 3ügel,
Ueber Serge unb uerfcfjneite $ttgel,
3Iuf bem Mtitenmeißen nimmermüben

Scijtmmeltfjeu ein blonbgetochter Knabe.

Drabe, SRöfjtein, trabe!

3gm gur Seite fdaneben taufenb ©Ifen.

3ern unb nage fdjroärmen fie, bie Sgolben,

5)ie mit frifcijem ©riin unb Slumenbolben

Serg unb Soi igm fegmüdeen gelfen.

Sebes Säumigen bonbt für feine ©nbe.

Srnbe, SRöfjtein, trabe!

Unb nun pndet bie alte £uft mid) roieber,

S3anbern muß id) in ben blauen Sagen,

Senn bie lieben STCadjttgatten fdjlagen
3gre alten fügen Sef)itfud)tslieber,
Sie id) freilich nie oergeffen gäbe.

Srabe, SiSjjlein, trabe,
Sa£o6 .§otuaïb, S3oïtigen.

^Twrngjun

O&dtmmaplani.]
fommt bie erfreu»

ließe SRittetlung m unfer Hanb, baß bas
amertïamfcbe Hriegsbanbeïsbureau bie
Sufefenbungen nad) ber Sdjtoeig be»
fcbleumgen. toolte. ©s beißt in ber De»
Sit •' x

f<bu>ei3erifdje Seoölferungbat ern Drtngenbes Sebürfnis nad) Horn
Srrl ^ uuierifanifche Regierung rairb
alle -tlnftrengungen machen, um biefe
Haferungen 311 befdjleunigen. Die 3Ius»
Tubten würben iebod} oergögert burtb bie
teajtötengietten, jeßt Horn auf3utreiben.
Die amertfanifdje Regierung fühlt fid)
aber bet tbrer ©bre oerpfliebtet, bie be»
Drängte Sage ber Sdjroeig entfpredjenb
bem getroffenen Uebereinfommen 3U er»
leichtern unb bat bie ©ntfenbung oon
•Horn nadj ber Sdjtoei3 tn 3Iusfiibt ge»
Ttommen, obtoobl ihr feïbft grobe ©in»
fajränfungen im Hornoerbraucb beoor»
lieben. —

Die Sasler 5Rational3eitung weiß 3U
melben: ©s befteßen gan3 beftimntte 3In=
tetdjen, bab bie Sauernfübrer mit ber
Abteilung fianbtoirtfdjaft Des eibgenöf»
ftjdjen Solfsroirtfdjaftsbepartements ibre
Uujprüdje betreffenb bie (Erhöhung bes
5UiiIcf)I>reifes befprodjen haben unb bab
ihnen 00m Departement 3ufidjerungen
segeben roorben finb, nad) Denen toir
aom 1. SÜlai an in ben Stab ten ben
Hiter 50UI<b mit 41 Stappen su be3ablen
haben werben. —

Die Delegierten fämtlicber Arbeiter»
fpnbifate ber Stabt ©.enf haben in ihrer
Serfammlung 00m 27.. gebruar einftim»
mig befdfloffen, alle 3Irbeiferorganifatio=
nen ber S<btoei3 auf3uforbern, bem Sun»
besrat ein gemeinfames Ultimatum 3U

ftellen: (Entroeber bie Uebertragung ber
ßebensmitteloerteilung an bie Arbeiter
ober ©eneralftreif. —

Den f<broei3erifdjen ©infäufern ift es
gelungen, in 3hDien runb 1900 SBagen»
labungen Sei s für bie Sdjtoei3 3U
fiebern, toooon 1000 Sßagenlabungen fid)
bereits auf bem Seetoeg befinben. Da
bas 9teis nunmehr als ©rfaß für anbere
fehtenbe fRabrungsmittel berangegogen
roirb, ift biefe 3ufnbr für unfer Hanb
oon enormer 2Bid)tigfeit. —

Som 1. bis sum 28. Februar 1918
betrug bie Hobleneinfubr aus Deutfdj»
lanb 165,516 Donnen, aus Defterreid)
687 unb aus ben ©ntenteftaaten 8457
Donnen, 3ufammen 174,660 Donnen. —

Der 3ürdjer Sertrefer bes „Silag"
macht in feinem Statte ben Sorfdjlag,
bie ungarifdje Regierung möchte als ©nt=
gelt für bie freunblidfe Slufnahme unga»
rifeber gerienfinber in ber Schwei3 oon
ber Diesjährigen ©etreibeernte einen Deil
an bie Sdjtoei3 abgeben. —

3Ius Silbao toirb nad) ber Sd)toei3
gemelDet, baff ber Dampfer „fReguri"
oon einem beutfd;en Unterfeeboot oer»
fenlt toorben fei. Der genannte Dampfer
enthielt neben SBaren für bas fditueige»
rifche Solfso^irtfchaftsbepartement unb
3ablreiche fcbroeijerifche ginnen eine
©enbung oon 1500 gab 300 Donnen
amerilanifdjes SOtineralöI für bie Serner
Importfirma Sei)« 31.=©. in Sern. —

3lm 11. SUlär3 näd)ftbin, nad)mittags
3 Uhr, tritt Die fd)œeiser]fd)e Sunbes»
oerfammlung 3U ihrer orbentlidfen griih»
lingstagung 3ufammen. Der fftational»
rat wirb gleich! in ber erften Sißung
nach' ber 3BahIa!tenprüfung mit ber Se»
banblung bes Seutralitötsberidjtes be»

ginnen unD ber StänDerat bie fosial»
Demotratifcbe Snitiatioe betreffenb bie
©inführung einer biretten Sunbesfteuer
behanbeln. —

Sis ©nbe bes Sabres 1917 haben bie
fRettoausgaben ber Sunbesïaffe für bie
Kriegsmobilmachung gr. 951,990,199.16
betragen. 3m gan3en lourDen, nach ben
im ©efdjäftsberidjt ber ginan3ÏontroIIe
für bas oergangene 3abr enthaltenen
3Ingaben, für bie Hriegsmobilmachung
gr. 2,258,914,282.23 aus Der Sunbes=
laffe angeioiefen, Da aber 9?üderftattun=
gen im Setrage oon gr. 1,306,924,083
07 ©ts. einliefen, erreidjt bie Summe ber
ipirïlichen 3Iusgaben ben erftgenannten
Setrag. —

3B. 9Wiin3enberg, Der bas fdftueigerifdje
3Ifi)Iredjt 3U antimilitariftifd)er Sropa»
ganba mißbrauchte, um junge Heute sur
Serœeigerung ihrer militärifchen Sflich=
ten an3ul)alten, unb fich an ben Sooern»
berunruhen in 3ürid) beteiligt bat,
lourDe 00m Sunbesrat aus bem ©e»
biete ber fd)tnei3erifdjen ©ibgenoffenfebaft
ausgeanefen. ©egeit biefen 3lustoei=
fungsbefdjluß bat f0tiin3enberg ein 3B:e=
Derermägungsgefud) an ben Sunbesrat
gerichtet, bas biefer in feiner Sißung
com 25. gebruar bebanûett bat unb
3um Sd)Iuffe gelangt ift, es fei bas
pieDerertöägungsgefuch SRiinienbergs,
fotoeit es bie 3Iufbebung bes 31ustoei=
fungsbefchluffes unb eoentuell bie Si»
ftierung Der 3Iustoeifung oerlangt, feine
golge 3u geben. Sefanntlid) ift aber
uRünsenberg nod) nid)t ausgetoiefen toor»
ben. —

Die Sofamenterinbuftrie ber Hantone
3Iargau, Safel unb Solotburn ftellt an
ben Sunbesrat bas ©efudj um ©infüb»
fübrung ber 12ftünbigen 3trbeits3eit in
ber Sanbinbuftrie. —

SRit Dem 1. 2Rär3 abbin ift Die neue
3ugsreDuftion in Hraft getreten. 2ßie
fehr fie Die Serhältniffe oeränbert, be»
roeift Der Umftanb, baß 3. S. ber reget»
mäßige 3ugsoerfehr 3toifd)en Den 3ür=
djerifdben Stationen 9tiebergïatt=OteIfin»
gen gän3licb eingeteilt unb bie Station
Sud)s für Den Serfeßr gefd)Ioffen ift.

Der mit ©etreibe für bie Sd)toei3
belabene fpanifdje Dampfer „Sarnero"
ift im SReer oerfchrounben; man roeiß
nod) nid)t beftimmt, ob er torpebiert
roorben ober ob er auf eine SRine ge»
ftoßen ift. ©r hatte an Sorb 1000 Don»
nen Steigen, 1010 Donnen iRoggen unb
912 Donnen SRebl. Die näheren SR ad)»
richten über Den Untergang bes Dam»
pfers liegen nod) nicht oor. —

Die Sefürdjtungen aus gadjfreifen,
baß es bei uns biefes grübiahr febr an
Sommergetreibefaat fehlen toerbe, tref»
fen glüdlidjerioeife nach einer SRitteilung
Des fdîtoeigerifchen äRiiUäröepartements
nicht 3U, Da es ihm Durch geeignete
SRaßnabmen gelungen ift, große SRen»

gen Saatgut aus Der inlänbifdjen ©e»
treibeernte 3U referoieren. 3IIIe ©etreibe»
probugenten Dürfen ihre gelbbeftellungen
mit Der 3uoerfid)t ausführen, baß unfere
Sommergetreibefaatgutoerforgung als
gefiebert angefehen roerben fann. —

31m 26. gebruar, um 11 Uhr 20
abenbs, bat ein frembes gluggeug über
Dem SBalb oon Hängenberg, 3toifchen
SLRerishaufert unb Sdjaffbaufen, Som»
ben abgeroorfen, bie Sßalbfdjaben oer»

urfachten. Da Die aufgefunbenen
Spreixgftüde fran3öfifdjer H>erfunft fmb,
hat Das qsolitifcffe Departement eine
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Frühlings Einzug.
Aus dem sonnigen, dem wonnigen Süden
Reitet keck und mit verhängtem Zügel,
Ueber Berge und verschneite Hügel,

Auf dem blütenweitzen nimmermüden

Schimmelcheu ein blondgelockter Knabe.

Trabe, Rößlein, trabe!

Zhm zur Seite schweben tausend Elfen.
Fern und nahe schwärmen sie, die Holden.

Die mit frischem Grün und Blumendolden

Berg und Tal ihm schmücken helfen.

Iedes Bäumchen dankt für seine Gabe.

Trabe, Rößlein, trabe!

Unb nun packt die alte Lust mich wieder.

Wandern muß ich in den blauen Tagen,
Denn die lieben Nachtigallen schlagen

Ihre alten süßen Sehnsuchtslieder,
Die ich freilich nie vergessen habe.

Trabe. Rößlein, trabe,
Jakob Howald, Voltigen.

jVSàààài
A?M"gton kommt die erfreu-

liche Mitteilung m unser Land, das; das
amerikanische Kriegshandelsbureau die
Hilfesendungen nach der Schweiz be-
schleunigen wolle. Es heißt in der De-
nÄ ^ schweizerische Bevölkerunghat em dringendes Bedürfnis nach Kornà amerikanische Regierung wird
alle Anstrengungen machen, um diese
Lieferungen zu beschleunigen. Die Aus-
fuhren wurden jedoch verzögert durch die
Schwierigkeiten, jetzt Korn aufzutreiben.
Die amerikanische Regierung fühlt sich
aber bei ihrer Ehre verpflichtet, die be-
drängte Lage der Schweiz entsprechend
dem getroffenen Uebereinkommen zu er-
leichtern und hat die Entsendung von
Korn nach der Schweiz in Aussicht ge-
nommen. obwohl ihr selbst große Ein-
schränkungen im Kornverbrauch bevor-
stehen. —

Die Basler Nationalzeitung weiß zu
melden: Es bestehen ganz bestimmte An-
Zeichen, daß die Bauernführer mit der
Abteilung Landwirtschaft des eidgenös-
Mchen Volkswirtschaftsdepartements ihre
Ansprüche betreffend die Erhöhung des
Milchpreises besprochen haben und daß
ihnen vom Departement Zusicherungen
gegeben worden sind, nach denen wir
Ann 1. Mai an in den Städten den
Liter Milch mit 41 Rappen zu bezahlen
haben werden. —

Die Delegierten sämtlicher Arbeiter-
syndikate der Stadt Genf haben in ihrer
Versammlung vom 27.. Februar einstim-
mig beschlossen, alle Arbeiterorganisatio-
nen der Schweiz aufzufordern, dem Vun-
desrat ein gemeinsames Ultimatum zu
stellen: Entweder die Uebertragung der
Lebensmittelverteilung an die Arbeiter
oder Generalstreik.

Den schweizerischen Einkäufern ist es
gelungen, in Indien rund 1900 Wagen-
ladungen Reis für die Schweiz zu
sichern, wovon 1000 Wagenladungen sich
bereits auf dem Seeweg befinden. Da
das Reis nunmehr als Ersatz für andere
fehlende Nahrungsmittel herangezogen
wird, ist diese Zufuhr für unser Land
von enormer Wichtigkeit. —

Vom 1. bis zum 23. Februar 1913
betrug die Kohleneinfuhr aus Deutsch-
land 165.516 Tonnen, aus Oesterreich
637 und aus den Ententestaaten 8457
Tonnen, zusammen 174,660 Tonnen. —

Der Zürcher Vertreter des „Vilag"
macht in seinem Blatte den Vorschlag,
die ungarische Regierung möchte als Ent-
gelt für die freundliche Aufnahme unga-
rischer Ferienkinder in der Schweiz von
der diesjährigen Getreideernte einen Teil
an die Schweiz abgeben. —

Aus Bilbao wird nach der Schweiz
gemeldet, daß der Dampfer „Neguri"
von einem deutschen Unterseeboot ver-
senkt worden sei. Der genannte Dampfer
enthielt neben Waren für das schweize-
rische Volkswirtschaftsdepartement und
zahlreiche schweizerische Firmen eine
Sendung von 1500 Faß ^ 300 Tonnen
amerikanisches Mineralöl für die Berner
Importfirma Peyer A.-G. in Bern. —

Am 11. März nächsthin, nachmittags
3 Uhr, tritt die schweizerische Bundes-
Versammlung zu ihrer ordentlichen Früh-
lingstagung zusammen. Der National-
rat wird gleich in der ersten Sitzung
nach der Wahlaktenprüfung mit der Be-
Handlung des Neutralitätsberichtes be-
ginnen und der Ständerat die sozial-
demokratische Initiative betreffend die
Einführung einer direkten Bundessteuer
behandeln. —

Bis Ende des Jahres 1917 haben die
Nettoausgaben der Bundeskasse für die
Kriegsmobilmachung Fr. 951,990,199.16
betragen. Im ganzen wurden, nach den
im Geschäftsbericht der Finanzkontrolle
für das vergangene Jahr enthaltenen
Angaben, für die Kriegsmobilmachung
Fr. 2.258.914.282.23 aus der Bundes-
kas e angewiesen, da aber Rückerstattun-
gen im Betrage von Fr. 1,306.924.083
07 Cts. einliefen, erreicht die Summe der
wirklichen Ausgaben den erstgenannten
Betrag. —

W. Münzenberg, der das schweizerische
Asylrecht zu antimilitaristischer Propa-
ganda mißbrauchte, um junge Leute zur
Verweigerung ihrer militärischen Pflich-
ten anzuhalten, und sich an den Novem-
berunruhen in Zürich beteiligt hat.
wurde vom Bundesrat aus dem Ge-
biete der schweizerischen Eidgenossenschaft
ausgewiesen. Gegen diesen Auswei-
sungsbeschluß hat Münzenberg ein Wie-
dererwägungsgesuch an den Bundesrat
gerichtet, das dieser in seiner Sitzung
vom 25. Februar behandelt hat und
zum Schlüsse gelangt ist, es sei das
Wiedererwägungsgesuch Münzenbergs,
soweit es die Aufhebung des Auswei-
sungsbeschlusses und eventuell die Si-
stierung der Ausweisung verlangt, keine
Folge zu geben. Bekanntlich ist aber
Münzenberg noch nicht ausgewiesen wor-
den. —

Die Posamenterindustrie der Kantone
Aargau, Basel und Solothurn stellt an
den Bundesrat das Gesuch um Einfüh-
führung der 12stündigen Arbeitszeit in
der Bandindustrie. —

Mit dem 1. März abhin ist die neue
Zugsreduktion in Kraft getreten. Wie
sehr sie die Verhältnisse verändert, be-
weist der Umstand, daß z. B. der regel-
mäßige Zugsverkehr zwischen den zllr-
cherischen Stationen Niederglatt-Otelsin-
gen gänzlich eingestellt und die Station
Buchs für den Verkehr geschlossen ist.

Der mit Getreide für die Schweiz
beladene spanische Dampfer „Sarnero"
ist im Meer verschwunden! man weiß
noch nicht bestimmt, ob er torpediert
worden oder ob er auf eine Mine ge-
stoßen ist. Er hatte an Bord 1000 Ton-
nen Weizen, 1010 Tonnen Roggen und
912 Tonnen Mehl. Die näheren Nach-
richten über den Untergang des Dam-
pfers liegen noch nicht vor. —

Die Befürchtungen aus Fachkreisen,
daß es bei uns dieses Frühjahr sehr an
Sommergetreidesaat fehlen werde, tref-
fen glücklicherweise nach einer Mitteilung
des schweizerischen Militärdepartements
nicht zu, da es ihm durch geeignete
Maßnahmen gelungen ist, große Men-
gen Saatgut aus der inländischen Ge-
treideernte zu reservieren. Alle Getreide-
Produzenten dürfen ihre Feldbestellungen
mit der Zuversicht ausführen, daß unsere
Sommergetreidesaatgutversorgung als
gesichert angesehen werden kann.

Am 26. Februar, um 11 Uhr 20
abends, hat ein fremdes Flugzeug über
dem Wald von Längenberg, zwischen

Merishausen und Schafshausen, Bom-
ben abgeworfen, die Waidschaden ver-
uriachten. Da die aufgefundenen
Sprengstücke französischer Herkunft s.nd,

hat das Politische Departement eine
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Aote art bte fran^öuicfte Regierung ge«
richtet, in Der auf "bas formellfte und
energifchfte ^Croteft erhoben mirb gegen
biefe neue Serleßung bes fdjroeijerifchen
SoDens. —

Der Sunbesrat bat bie Verausgabe
ber Slätier „Forderung", „Freie 3u=
genb" unb „3ugenb=3nternationaIe"
roegen ihrer Ausfdjreitungen, bie bie
innere unb äußere Sicherheit bes San«
bes gefäbrbeit, «erboten. —

An Stelle bes 3um ©eneralbireïtor
ber S. 83.23. geroählten Venn Aiguille
mürbe 3um Abteilungsdjef für bas
Aedjtsroefen unter Sorbefjalt ber ©e=
nebmigung durch ben Serroaltungsrat
ber Scbroeijerifcbeu Sunbesbahnen ge«
roäblt: Verr Saul Doggenburger, bisher
Stelloertreter bes Abteilungscbefs für
bas Aedjtsroefen bei ben Sunbesbahnen
in Sern. —

©in mächtiger Schneefall legte fidj in
ber Stacht nom 2. auf ben 3. 9Jtärg
über bas Sernerlanb unb oerroanbelte
unfere oorfrühlingsahnenben ©egenben
in eine bidjte 2BinterIanbf<haft. Son
überallher mürben Sertebrsftörungen ge«
meldet. So tonnte bie Straßenbahn
Dbun=3nterla!en ihren Setrieb erft am
Atontagabend mieber aufnehmen. Die
Sergbahn fiauterbrunnen=Atürrert mußte
3toei Sage feiern. Audj auf ber fiinie
©oppenftein=Srig mußte ber Setrieb
oorübergeßend eingeftellt merben. Der
Schnee lag bort 1—2 Ateter both- Son
ber Srünigbahn mirb eine fiugsent«
gleifung gemeldet. 2In oielen Stellen
finb bie eleltrifdjen Fahrleitungen roeg«
geriffen. 3m Oberroallis betrug bie neue
Scßneebede bis 21/2 Ateter. Die 3üge
blieben in Sifp unb ©ampel fteden.
Delepßon« unb Delegraphenleitungen
mürben unterbrochen, auch finb oiele
Scheunen unb Ställe, ja felbft SBoIjn«
häufer eingebriidt. Au© auf ber ©ott=
barbftrede tarnen 23ertehrsftörungen oor.
3n ber bortigen ©egenb ift bie fiaroinen«
gefahr fehr groß. —

2Ius Dem firanïenhaus ©roßhö©ftet«
ten tonnte ein mit bem Dobe ringender
patient in einem unb em achten Atoment
entroei©en. Atan fanb ben non feinen
Sdjmersen gejagten Unglüdlidjen na©
langem Suchen nur noch' als fiei©e. —

t Sohßitii 3« tob Vient,
gemefener Aotar in 3nterlaten.

Am 16. Februar ftarb an einem
Schlaganfall ber in roeiten Greifen bes
Sernerlanbes betannte Aotar 3. 3.
Virni in 3nterlaten, ein Atann, Der fei=
ner ©emeinbe unb ber Seoölterung bes
Dberlanbes in mancherlei Vinfidjt roert«
oolle Dienfte geleiftet hat. Sein Dob
mar daher ein f©roerer Schlag für feine
Familie fomohl, mie für feine Serroanb«
ten, Freunde unb Seïannten.

Der Serftorbene mürbe am 1. April
1863 in 3nterlafen geboren unb befudjte
bie bortigen Srimar« unb Setunbar»

faulen unb trat nachher als Soloniär
in Den Dienft bes Aegierungsftattbalter«
amtes 3nterlafen. Seine fiaufbaßn
führte bur© mehrere Aotariatsbureaur.
3m Frühjahr 1888 legte er mit beftem
(Erfolg bas Staatseramen als Aotar

t Fobanit 3a!ob Vient,

ab unb im Verbft gleichen 3ahres er«
öffnete er in 3nterlaten ein eigenes
23ureau, bas er nun roährenb 30 3ah=
reit mit größter Sünftlidjteit unb ©e=
miffenhaftigteit führte. Aebenbei hat er
in biefen 3ahren ber ©emeinbe mertootle
Dienfte geleiftet. Atebrere 3ahre mar
Verr 3. Virni Atitglied bes ©emeinbe«
rates uns bis fürs : oor feinem Do de

Sräfibenf ber Sormunbf©aftsbebörbe.
2lls Amtsrichter genoß er ben Auf eines
gerechten, mohlmollenben Aid) ters. 3m
Aiilitär befleibete er ben Aang eines
Vauptmanns ber 3nfanterie. Unoergeß«
lieh bleibt uns, mie Vauptmann Virni
am 1. Auguft 1914 an ber Spiße feiner
fianbfturmlompagnie 3ur ©ren3befeßung
an ben fiötfchberg abgog.

Auch im gefellf©aftli©en fiebere ftellte
3atob Virni feinen Atann. 30 3aßre
lang mar er Atitglieb bes Atänner©ors
3nterla!eit. ©in Ständ©en, bas ihm 311

©ßren ber Serein nädjfter Sage bringen
roollte, marb 3um ©rabgefang. Als
Delegierter bes Oberlandes gehörte
3alob Virni Dem fientraloorftanb bes
Sern. fiant, ©efangoereins als Atit«
glich an.

Der Serftorbene mar feiner Familie
ein treubeforgter ©atte unb Sater,
feinen Serroanbten, Seïannten unb
Freunben ein ebler, bienftbereiter Se=
rater unb Velfer in ber Aot.

Die Surgergemeinbe oon Särismil bei
Vinbelbant hat ben ausmärtigen Sur«
gern in Sern unb Surgborf je ein
filafter Surgerhol3 gefchenfmeife abge«
geben unb bamit ein löbliches 3^ugnis
oerbient. —

Das ©genannte ©rauholgfchießen,
Das feit 1901 jeroeilen anfangs 9Aär3
in Surgborf ftattfinbet, hat biefes 3ahr
am 24. Februar bei einer Seteiligung
oon 129 Sdjüßen aus ben Stabt«
fdjüßengefellfchaften oon Sern unb
Surgborf unb ben Felbfchüßengefell«
fchaften oon Veräogenbuchfee unb fian«

genthat ftattgefunben unb einen fehr
guten Serlauf genommen. —

3n Srien3 ging biefer Dage ein
größerer firiegs«Ae!Iameballon nieber,
Der aber teilte 3ei<hen feiner Vertunft
mit fidj führte, ©r mürbe bem Armee«,
fiab nach Sern gefanbt. —

Aus bem engern Oberland tonnten
leßte SBodje etma 18 inoatibe firiegs«
gefangene, fieute im Alter oon 20 bis
50 3ahren, meift englifche unb fran3ö«
fifche SRatrofen, nach ihrer Veimat
3urüdtehren. —

Der bernifdje Aegierungsrat bemilligte
ber Anftalt SBißmil bie ©rrichtung einer
Schultlaffe für bie fiinber bes Anftalts«
perfonals. —

Som 15. bis 18. SRärs nächfthin
finbet in 2Borb in ben Sälen ber .©aft«
höfe 3um „Sternen" unb „Sären" eine
große tantonate ©eflügel« unb fianin«
©enausftellung ftatt, oerbunben mit
23erIofung. Die Ausftellung mirb 00m
Ornithologifcben Serein 2Sorb oer«
anftaltet. —

Die oorübergehenbe S^iffahrt auf
bem Srien3crfee mirb oom 15. SRär3
an Durch bas getaufte SRotorboot mieber
aufgenommen. Das Soot oertehrt aller«
Dings oorläufig nur auf Der Strede
3feltmalb=Sönigen=3nterlaten. Ab 1.
SRai fobann foil jeroeilen an ben Sonn«
tagen ein Dampfboot auf ber gan3en
Seeftrede oerfehren. —

Aach langem Unterbrudh in ber 3n«
ternierung ift leßte 2Bo<he mieber ein
Drupp oon 250 fran3öfif<hen. firiegs«
gefangenen im Serner Oberlanb ange«
tommen unb auf oerfdjiebene Snternie«
rungsorte, rote Spie3, Frutigen, 3nter=
laten oérteilt roorben. Unter Den An«
getommenen. befinden fid) folche, bie 26
bis 40 SRonate in beutfeher ©efangen«
fchaft 3ugebracht haben. —

3m Verbft 1917 hieß es, Die Strede
Sern=Dhun folle elettrifi3iert merben.
Sis jeßt aber ift nur roenig daran ge=
arbeitet morden, ©s finb erft einige
roenige fieitungen int Sau, obmohl bie
fiohlennot immer größer mirb unb bie
fiötfchbergbahn genügend fiotomotioen
hätte, um Die Strede 3U bedienen. Das
Srojett follte doch mohl etroas mehr
geförbert merben. —

Donnerstag mittag traf ein 2Bagen
mit fiohlen aus St. ©tienne in Srun«
trut ein, in roeldjem fi<h 310ei beutfdje
firiegsgefangene oerborgen hatten, um
ihre Flucht aus Frantreich 3U beroer!«
ftelligen. Die beiden mürben nach Sern
roeiter beförbert. —

3n Dhun mürbe eine ©enoffenfeßaft
für ein Unternehmen einer Automobil«
oerbinbung Dhun ©olbiroil Veiligen«
fchmenbi gegründet. Sräfibent bes Sor«
ftanbes ift Votelier At. Slatter in ©olbi«
roil. Die Finan3ierung des Unterneh«
mens ift fchon gefiebert, bochi fehlt no©
die fion3effion. —

Der bernifdje Aegierungsrat mahlte
3utn Sorfteher der Atäb©ener3iehungs=
anftalt Sriittelen Venn 3ohann Sufen«
hart, fiehrer am 3nftitut ©rünau in
Sern unb 3um ©erichtsfdjreiber oon
Oberhasli Verrn Aotar Derenbinger in
2ßeißenburg. —
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Note an die französische Regierung ge-
richtet, in ver auf das formellste und
energischste Protest erhoben wird gegen
diese neue Verletzung des schweizerischen
Bodens. —

Der Bundesrat hat die Herausgabe
der Blätter „Forderung", „Freie Iu-
gend" und „Jugend-Internationale"
wegen ihrer Ausschreitungen, die die
innere und äußere Sicherheit des Lan-
des gefährden, verboten. —

An Stelle des zum Generaldirektor
der S.B.B, gewählten Herrn Niquille
wurde zum Abteilungschef für das
Rechtswesen unter Vorbehalt der Ge-
nehmigung durch den Verwaltungsrat
der Schweizerischen Bundesbahnen ge-
wählt: Herr Paul Toggenburger, bisher
Stellvertreter des Abteilungschefs für
das Rechtswesen bei den Bundesbahnen
in Bern. —

Ein mächtiger Schneefall legte sich in
der Nacht vom 2. auf den 3. März
über das Bernerland und verwandelte
unsere vorfrühlingsahnenden Gegenden
in eine dichte Winterlandschaft. Von
überallher wurden Verkehrsstörungen ge-
meldet. So konnte die Straßenbahn
Thun-Jnterlaken ihren Betrieb erst am
Montagabend wieder aufnehmen. Die
Bergbahn Lauterbrunnen-Mürren mußte
zwei Tage feiern. Auch auf der Linie
Eoppenstein-Brig mußte der Betrieb
vorübergehend eingestellt werden. Der
Schnee lag dort 1—2 Meter hoch. Von
der Brünigbahn wird eine Zugsent-
gleisung gemeldet. An vielen Stellen
sind die elektrischen Fahrleitungen weg-
gerissen. Im Oberwallis betrug die neue
Schneedecke bis 2'st Meter. Die Züge
blieben in Visp und Gampel stecken.

Telephon- und Telegraphenleitungen
wurden unterbrochen, auch sind viele
Scheunen und Ställe, ja selbst Wohn-
Häuser eingedrückt. Auch auf der Gott-
hardstrecke kamen Verkehrsstörungen vor.
In der dortigen Gegend ist die Lawinen-
gefahr sehr groß. —

Aus dem Krankenhaus Großhöchstet-
ten konnte ein mit dem Tode ringender
Patient in einem unbewachten Moment
entweichen. Man fand den von seinen
Schmerzen gejagten Unglücklichen nach
langem Suchen nur noch als Leiche. —

4 Johann Jakob Hirni,
gewesener Notar in Interlaken.

Am 16. Februar starb an einem
Schlaganfall der in weiten Kreisen des
Bernerlandes bekannte Notar I. I.
Hirni in Interlaken, ein Mann, der sei-
ner Gemeinde und der Bevölkerung des
Oberlandes in mancherlei Hinsicht wert-
volle Dienste geleistet hat. Sein Tod
war daher ein schwerer Schlag für seine
Familie sowohl, wie für seine Verwand-
ten, Freunde und Bekannten.

Der Verstorbene wurde am 1. April
1863 in Interlaken geboren und besuchte
die dortigen Primär- und Sekundär-

schulen und trat nachher als Volontär
in den Dienst des Regierungsstatthalter-
amtes Interlaken. Seine Laufbahn
führte durch mehrere Notariatsbursaur.
Im Frühjahr 1833 legte er mit bestem
Erfolg das Staatsexamen als Notar

f Johann Jakob Hirni.

ab und im Herbst gleichen Jahres er-
öffnete er in Interlaken ein eigenes
Bureau, das er nun während 30 Iah-
ren mit größter Pünktlichkeit und Ge-
wissenhaftigkeit führte. Nebenbei hat er
in diesen Jahren der Gemeinde wertvolle
Dienste geleistet. Mehrere Jahre war
Herr I. Hirni Mitglied des Gemeinde-
rates uns bis kurz vor seinem Tode
Präsident der Vormundschaftsbehörde.
Als Amtsrichter genoß er den Ruf eines
gerechten, wohlwollenden Richters. Im
Militär bekleidete er den Rang eines
Hauptmanns der Infanterie. Ilnvergeß-
lich bleibt uns, wie Hauptmann Hirni
am 1. August 1914 an der Spitze seiner
Landsturmkompagnie zur Erenzbesetzung
an den Lötschberg abzog.

Auch im gesellschaftlichen Leben stellte
Jakob Hirni seinen Mann. 30 Jahre
lang war er Mitglied des Männerchors
Interlaken. Ein Ständchen, das ihm zu
Ehren der Verein nächster Tage bringen
wollte, ward zum Grabgesang. Als
Delegierter des Oberlandes gehörte
Jakob Hirni dem Zentralvorstand des
Bern. Kant. Gesangvereins als Mit-
glied an.

Der Verstorbene war seiner Familie
ein treubesorgter Gatte und Vater,
seinen Verwandten, Bekannten und
Freunden ein edler, dienstbereiter Be-
rater und Helfer in der Not.

Die Vurgergemeinde von Bäriswil bei
Hindelbank hat den auswärtigen Bur-
gern in Bern und Burgdorf je ein
Klafter Burgerholz geschenkweise abge-
geben und damit ein löbliches Zeugnis
verdient. —

Das sogenannte Grauholzschießen,
das seit 1301 jeweilen anfangs März
in Burgdorf stattfindet, hat dieses Jahr
am 24. Februar bei einer Beteiligung
von 123 Schützen aus den Stadt-
schlltzengesellschaften von Bern und
Burgdorf und den Feldschützengesell-
schuften von Herzogenbuchsee und Lan-

genthal stattgefunden und einen sehr
guten Verlauf genommen. —

In Brienz ging dieser Tage ein
größerer Kriegs-Reklameballon nieder,
der aber keine Zeichen seiner Herkunft
mit sich führte. Er wurde dem Armee-,
stab nach Bern gesandt. —

Aus dem engern Oberland konntest
letzte Woche etwa 18 invalide Kriegs-
gefangene, Leute im Alter von 20 bis
50 Jahren, meist englische und franzö-
fische Matrosen, nach ihrer Heimat
zurückkehren. —

Der bernische Regierungsrat bewilligte
der Anstalt Witzwil die Errichtung einer
Schulklasse für die Kinder des Anstalts-
personals. —

Vom 16. bis 18. März nächsthin
findet in Worb in den Sälen der.Gast-
Höfe zum „Sternen" und „Bären" eine
große kantonale Geflügel- und Kanin-
chenausstellung statt, verbunden mit
Verlosung. Die Ausstellung wird vom
Ornithologischen Verein Worb ver-
anstaltet. —

Die vorübergehende Schiffahrt auf
dem Brienzersee wird vom 15. März
an durch das gekaufte Motorboot wieder
aufgenommen. Das Boot verkehrt aller-
dings vorläufig nur auf der Strecke
Jseltwald-Bönigen-Jnterlaken. Ab 1.
Mai sodann soll jeweilen an den Sonn-
tagen ein Dampfboot auf der ganzen
Seestrecke verkehren. —

Nach langem Unterbruch in der In-
ternierung ist letzte Woche wieder ein
Trupp von 250 französischen Kriegs-
gefangenen im Berner Oberland ange-
kommen und auf verschiedene Internée-
rungsorte, wie Sviez, Frutigen, Inter-
laken verteilt worden. Unter den An-
gekommenen befinden sich solche, die 26
bis 40 Monate in deutscher Gefangen-
schuft zugebracht haben. —

Im Herbst 1917 Hieß es, die Strecke
Bern-Thun solle elektrifiziert werden.
Bis jetzt aber ist nur wenig daran ge-
arbeitet worden. Es sind erst einige
wenige Leitungen im Bau, obwohl bis
Kohlennot immer größer wird und die
Lötschbergbahn genügend Lokomotiven
hätte, um die Strecke zu bedienen. Das
Projekt sollte doch wohl etwas mehr
gefördert werden. —

Donnerstag mittag traf ein Wagen
mit Kohlen aus St. Etienne in Prun-
trut ein, in welchem sich zwei deutsche
Kriegsgefangene verborgen hatten, um
ihre Flucht aus Frankreich zu bewerk-
stelligen. Die beiden wurden nach Bern
weiter befördert. —

In Thun wurde eine Genossenschaft
für ein Unternehmen einer Automobik-
Verbindung Thun - Eoldiwil - Heiligen-
schwendi gegründet. Präsident des Vor-
standes ist Hotelier M. Blatter in Eoldi-
wil. Die Finanzierung des Unterneh-
mens ist schon gesichert, doch fehlt noch
die Konzession. —

Der bernische Regierungsrat wählte
zum Vorsteher der Mädchenerziehungs-
anstalt Brüttelen Herrn Johann Busen-
hart, Lehrer am Institut Grünau in
Bern und zum Gerichtsschreiber von
Oberhasli Herrn Notar Derendinger in
Weißenburg. —
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(Eine eigenartige Stellung nimmt
gegenwärtig Der letzten £erbft 3um
Sationalrat gewählte Sert Pfarrer
Knellroolf in ©rlad) ein. Da Ijeute nod)
Die Wnoereinbarteit non Pfarramt mtt
Sationalratsmanbat gilt, funttiomert
ber (genannte nur nod) als Sfarroer»
roefer mit Der nom ffiefeb oorgefebenen
reDuäierten Sefolbung. Die tantonale
Kirchenbireïtion bat Dies geftattet, Damit
Der ®eroäl)lte Die ©rleDigung Der Ser»
einbarlcitsfrage abwarten tann. —

3n ©onbisroil unb Susroil finb neue
Srauntoblenflöbe feftgeftellt worden.
Das fcbroeiserifche SoltsroirtfdjaftsDepar»
tentent bat com Segierungsrat Des Kan»
tons Sern bas Sdjürfredjt für Die neuen
©ebiete ertoorben unb beauftragt bas
3ngenieurbureau S. Steper in Dbun mtt
Der Susfübrung. Die Sobrarbetten
haben bereits begonnen. —

Snlä&Iid) ber lebten Siontag eröff»
neten Seffion Des bernifdjen ©rohen
Sates tourbe ben Säten eine Setlame»
Srofcbüre oerteilt. Die Den Ditel trägt:
,gür Die Demotratie unb Den Sielt»

trieben" unb mit Den Silbniffen oon
Dlopb ©corges unb SBilfon gefd)müdt
ift. Sun baben Die auslänoifchen Sro»
paganbafdjriften audj fdjon ©ingang in
Die Sarlamente gefunden. —

9In Stelle Des roeg3iebenben £ernt
Dr. Sohren foil oon Der fo3iaIbemotra»
tifdjen Sartei als nidjtftänDiger ®e=
meinberat £>err Sationalrat Sobert
©rinttn portiert roerben. — •

Unter Dem Samen SeftaIo33i=gelIen=
bergbaus foil anfangs Stai auf ber
groben Schanje, in Der Säbe ber Uni»
oerfität, ein neues SilDungsinftitut er»
öffnet mer Den, beffen Detter §err Dr.
©rnft Schneider, gero. Seminarbirettor
in Sern,

_

toirb. ©s mill folgenden
3roeden Dienen: gortbilbung ber päba»
gogtfjben SBiffenfdjaften unb Des Debrers
unb görberung Der ©Itern in ihren er»
Stebertfdjen Aufgaben, ©s foil u. a. aud)

?.^3inif<b=päbagogifdje Seratungs»
Itefle für (Eltern eingerichtet werben, wo
ltd)' Dtefe in allen ©r'3iebungsfragen unb
tn gälten trantbafter Störungen ber
Ktnbespfpcbofe £ilfe boten tonnen, gür
ibäter ift Die Eingliederung einer Stufter»
fdjule in Elusfidjt genommen. —

3m Stabtan3eiger wirb bas Stäb»
djenfetunbarfdjulbaus an ber Sundes»
gaffe ausgefdjrieben. Die ftäbtifdje Sri»
nan3birettion nabm Angebote bis ©ttbe
gebruar entgegen. SSiemobl feftgeftellt
werben mufe, baff fidj bas ©ebäube in»
folge Des beftig roadjfenben Sertebrs»
lärms je länger je weniger als Sdjul»
baus eignete, mutet Die Susfcbreibung
ongefidjts Der Datfadje, baff eine Ein»
sabt Sdjultlaffen roegen Saummangel
nod) immer in Snoatbäufern unterge»
bradjt roerben müffen, bodj etwas fett»
ïam an. —

Sm 1. Stär3 feierten Die Seuenburger
in Der Stabt Sern Den 70jäbrigen ©e=

benttag Der ®rünbuttg Der Sepublit
Seuenburg. 3nt groben Saal Der

Sdjmiebftube bielt Iterr alt Sunbesrat
©omteffe eine frifdje. mit grobem Sei»
fall aufgenommene ©rinnerungsrede an
Die 48er 3abre, Die allmählich auf Die

Solitif Der ®egenmart überging. —
EBie oerlautet, follen in uttferer Stabt

Die Kartoffeln nodj im Saufe bes Sto»
nats ,Stät3 rationiert merben. —

3n Der Sacht bes 1. auf Den 2. Stär3
brach in Der Schreinerei EBpIer im Däng»
gabquartier geuer aus, Dem Die gan3e
EBerlftätte unb bedeutende £ol3üorräte
3um Opfer fielen. Der Stusbrucb Des

geners, beffen Urfadje noch nicht er»
mittelt roerben tonnte, tourbe erft um
Stitternatbt oon £errn EBpIer entbedt,
als ftbon eine geuergarbe aus Dem

Dadje feblug. (Es roirb oermutet, bab
fid) Der éeuoorrat auf Dem Soben ber
EBertftätte oon felbft ent3ünDet bat, Denn
Der Ofen roar in Orbnung unb Der lebte
Arbeiter, ber Die EBerlftätte oerlieb, bat
Den Soben um bett Ofen herum wie
immer ausgetebrt, Damit Die ffiluten, Die
etwa notb ausfpringen tonnten, leine
Sabrung fänben. Die raftb 3ur Stelle
geroefene geuerroebr tonnte nur roenig
ausridjten; fie botte genug 3U tun, Da»

rauf 3U feben, Dab Die Sad)barfd)uppen
oom geuer oerfebont mürben. —

Der ©emeinberat ber Stabt Sern bat
befdjloffen, proberoeife oom 1. Spril bis
31. Ottober 1918 für Seamte unb Sr=
beiter Den freien Samstagnadjmittag
ein3ufiibren. 3n ffällen, too mit Süd»
fiebt auf ben Sertebr ber Samstagnadb»
mittag nidjt freigegeben roerben tann,
roirb ben beireffenbeti Seamten unb
Arbeitern ein anDerer Salbtag in Der
Sßodje bewilligt, ©ine Sertür3ung ber
Srbeitsseit finbet nidjt ftatt. gür alle
©emeinbearbeiter, mit ©infdjlub Der

Strabenbabner, roirb oom 1. Spril
biefes Sabres binroeg Die 8V2ftünbige
Srbeits3eit eingeführt. —

Das ftäbtifebe ßebensmittelamt teilt
mit Se3ug auf Die gettbeftanbesauf»
nähme in unferer StaDt folgenbes mit:
Die Seftaitbesaufnabme rourbe bei
23,362 Sausbaltungen oorgenommen.
43 Seamte roaren Damit beauftragt.
Das Sefultat ift folgenbes: ©ingefottene
Sutter: 17,284 kg, gelte 22,261 kg,
Oele 9113 kg, total 48,658 kg, alfo
nicht einmal gan3 Va kg per Hopf Der
Seoölterung. Suf Die gamilien oer»
teilen fid) Die Sorräte folgenbermafeen:
©ar leinen Sorrat haben 8330 garni»
lien; Sorrat, aber nidjt für mehr als
2 Stonate, haben 3004 gamilien; nidjt
be3ugsberedjtigt für Die getttarte ab 1.
Stär3 finD 12,028 gamilien. Die Suf»
nähme rourbe mit möglidifter ©enauig»
teil Durchgeführt unb eine Sadjlefe
3roeifelbafter Sngaben bat fidh bas
Sebensmittelamt nod) oorbebalten. —

3n Sern fanb lebtbin Die Delegierten,
oerfammlung Des mittellänbifcben Dum.
oerbanbes ftatt, an ber oon 25 Settio.
nen 65 Delegierte oertreten roaren. Sus
Dem Dätigteitsprogramm fei beroor»
gehoben: Sorturnerlebrgang im Stär3
unb Sprit, Serbanbsturnfabrt am 9.
Sunt auf Die ©umm bei Siglen, Se3irts=
türnfeft mit 3roeiteiligem Seltionsroett»
ïampf unb ©injelroetttämpfen am 30.

3uni in Siimplis. 2lm Sonntag, Den
3. 9Sär3, fanb im Sdiroellenmätteli ein
Spe3iaIIurs' für Sdjlagball ftatt. —

3n Den Dagen oom 11. bis 16. Stär3
roerben in Der Stabt Sem bttrdj oer»
febiebene ^ausbaltungslebrerinnen 22
Sorträge über Soltsernäbrung unb
Se3epte gehalten roeroen, auf Die mir
beute fdjon aufmertfam madjett möchten.
Die Anregung I)ter3U ging oom eibgenöf»
fifdjen gürforgeamt aus, bas Die Sb»
baltung foleber attioneller Sprträge in
einem ftreisfdjreiben an alle tantonalen
Departemente empfiehlt. —

Stit Der Sbgabe oon Kartoffeln unb
Kartoffelmehl an Die Seoölterung Der
Stabt ift biefer Dage begonnen roorben,
unb 3toar nicht nur an Die Deute mit
befdjeibenem ©intommen, fonbern an
alle, Die fid) meldeten. Die 3abl Der
gamilien, Die Kartoffeln roirtlidj brin»
genb benötigen, ift grofe. Die rations»
roeife Serteilung biefes roid)tigen 9tab=
rungsmittels bat bettit auch im Sreiten»
rainquartier unb an Der Stehgergaffe
fofort begonnen. Die Kartoffeln rourDen
3U 16—20 Sappen Das Kilo abgegeben.
Die SeftänDe an Dörrobft, Die Die Stabt
angelegt hatte, finb ebenfalls bereits
angegriffen roorDen. Serfdjiebene Sor»
ten baoon rourben oorab an Die Speife»
anftalten unb Die Sotafple abgegeben.
Sit Die allgemeine Seoölterung fanb
nod) leine Sbgabe ftatt. —

Der Koblenmanget madjt fich tu un»
ferer Stabt redjt unangenehm fühlbar.
Droh allem Sparen neigt fid) Der 3roeite
Siertel ber 3ugemeffenen Sation 3U ©nbe
unb oom ftäbtifdjen Srennftoffamt ift
einfad) nichts 3U betontmen. Suf eine
befcheibene Snfrage betommt man Die
böflidje Sntroort, man roerbe bann Stit»
teilung erhalten. Diefe Stitteilung lau»
tet aber roenig ermutigend, Denn barin
beifet es einfach', Die Dritte Sation Dürfe
einftroeilen nicht freigegeben roerben. Sur
roer fich als traut ausroeifen tann, erhält
nod) Kohlen, ©s roirb immer fchlimmer,
unb Diejenigen, Die fid) bald als tränt
ausroeifen tonnen, mehren fidj oon Dag
3U Dag. —

2lm 16. Stär3 oeranftalten fämtliche
Stitglieber unferes Stabttbeaters in Den
Säumen Des Kafinos ihr Diesjähriges
Künftlerfeft, beffen Seinertrag 3ur Spei»
fung einer gerientaffe oerroenbet roer»
Den foil, um Die SSitglieber roäbrenb
Den oerbienftlofen Sîonaten unterftühen
3U tonnen. 2Ber Daher noch' immer einen
gefpidten ffielbbeutel bat, unb Deute mit
foldjen laufen in Sern gegenwärtig mehr
Denn je herum, foil fich ruhig ins Kafino
begeben, um Dort ber unerträglichen Daft
los 3U roerbett. — Die Spiegelt un»
feres Stabttbeaters gebt am 1. Stai
nächftbfn 3U ©nbe. —

Der V>anDroerfer= unb ©eroerbeoerein
Der Stabt Sern hielt am 25. gebruar
feine 79. ©eneraloerfammlung ab unb
beftellte feinen SorftanD roie folgt: 2B.
SBälchli, Sud)Druder; 3ngoIb, Söder»
meifter; ©briften, Dape3ierermeifter;
Sberegg, Spesierer; Sßpber, Stetiger»
meifter, 3orbi, Saumeifter, Krenger,
Stild)bänbler; Saumgartner Schreiner»
meifter, Draffetet, Stalerme:fter; SBpber,
3tmmerme:fter; 3tmmerntann, Sd)Iof,er=
meifter. Der SorftanD tonftuttert ftd)
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Eine eigenartige Stellung nimmt
gegenwärtig der letzten Herbst zum
Nationalrat gewählte Herr Pfarrer
Knellwolf in Erlach ein. Da heute noch
die Unvereinbarkeit von Pfarramt mit
Nationalratsmandat gilt, funktioniert
der Genannte nur noch als Pfarrver-
weser mit der vom Gesetz vorgesehenen
reduzierten Besoldung. Die kantonale
Kirchendirektion hat dies gestattet, daunt
der Gewählte die Erledigung der Ver-
einbarkeitsfrage abwarten kann. ^

In Gondiswil und Auswil sind neue
Braunkohlenflötze festgestellt worden.
Das schweizerische Volkswirtschaftsdepar-
tement hat vom Regierungsrat des Kan-
tons Bern das Schürfrecht für die neuen
Gebiete erworben und beauftragt das
Jngenieurbureau R. Meyer in Thun mit
der Ausführung. Die Bohrarbeiten
haben bereits begonnen. ^

Anläßlich der letzten Montag eröff-
neten Session des bernischen Großen
Rates wurde den Räten eine Reklame-
Broschüre verteilt, die den Titel trägt:
.Für die Demokratie und den Welt-

frieden" und mit den Bildnissen von
Lloyd Georges und Wilson geschmückt
ist. Nun haben die ausländischen Pro-
pagandaschriften auch schon Eingang in
die Parlamente gefunden. —

An Stelle des wegziehenden Herrn
Dr. Bohren soll von der sozialdemokra-
tischen Partei als nichtständiger Ee-
meinderat Herr Nationalrat Robert
Grimm portiert werden. —

Unter dem Namen Pestalozzi-Fellen-
berghaus soll anfangs Mai auf der
großen Schanze, in der Nähe der Uni-
versität, ein neues Bildungsinstitut er-
öffnet werden, dessen Leiter Herr Dr.
Ernst Schneider, gew. Seminardirektor
m Bern, wird. Es will folgenden
Zwecken dienen: Fortbildung der päda-
gogrschen Wissenschaften und des Lehrers
und Förderung der Eltern in ihren er-
zleherischen Aufgaben. Es soll u. a. auch
îlne medizinisch-pädagogische Beratungs-
Itesle für Eltern eingerichtet werden, wo
!>ch diese in allen Erziehungsfragen und
m Fällen krankhafter Störungen der
Kmdespsychose Hilfe holen können. Für
später ist die Angliederung einer Muster-
schule in Aussicht genommen. —

Im Stadtanzeiger wird das Mäd-
chensekundarschulhaus an der Bundes-
gasse ausgeschrieben. Die städtische Fi-
nanzdirektion nahm Angebote bis Ende
Februar entgegen. Wiewohl festgestellt
werden muß, daß sich das Gebäude in-
folge des heftig wachsenden Verkehrs-
lärms je länger je weniger als Schul-
Haus eignete, mutet die Ausschreibung
angesichts der Tatsache, daß eine An-
Zahl Schulklassen wegen Raummangel
noch immer in Privathäusern unterge-
bracht werden müssen, doch etwas selt-
sam an. —

Am 1. März feierten die Neuenburger
in der Stadt Bern den 70jährigen Ge-

denktag der Gründung der Republik
Neuenburg. Im großen Saal der
Schmiedstube hielt Herr alt Bundesrat
Comtesse eine frische, mit großem Bei-
fall aufgenommene Erinnerungsrede an
die 43er Jahre, die allmählich auf die
Politik der Gegenwart überging. —

Wie verlautet, sollen in unserer Stadt
die Kartoffeln noch im Laufe des Mo-
nats März rationiert werden. —

In der Nacht des 1. auf den 2. März
brach in der Schreinerei Wyler im Läng-
gaßquartier Feuer aus. dem die ganze
Werkstätte und bedeutende Holzvorräte
zum Opfer fielen. Der Ausbruch des

Feuers, dessen Ursache noch nicht er-
inittelt werden konnte, wurde erst um
Mitternacht von Herrn Wyler entdeckt,
als schon eine Feuergarbe aus dem
Dache schlug. Es wird vermutet, daß
sich der Heuvorrat auf dem Boden der
Werkstätte von selbst entzündet hat, denn
der Öfen war in Ordnung und der letzte
Arbeiter, der die Werkstätte verließ, hat
den Boden um den Ofen herum wie
immer ausgekehrt, damit die Gluten, die
etwa noch ausspringen könnten, keine
Nahrung fänden. Die rasch zur Stelle
gewesene Feuerwehr konnte nur wenig
ausrichten: sie hatte genug zu tun, da-
rauf zu sehen, daß die Nachbarschuppen
vom Feuer verschont wurden. ^

Der Eemeinderat der Stadt Bern hat
beschlossen, probeweise vom 1. April bis
31. Oktober 1918 für Beamte und Ar-
beiter den freien Samstagnachmittag
einzuführen. In Fällen, wo mit Rück-
sicht auf den Verkehr der Samstagnach-
mittag nicht freigegeben werden kann,
wird den betreffenden Beamten und
Arbeitern ein anderer Halbtag in der
Woche bewilligt. Eine Verkürzung der
Arbeitszeit findet nicht statt. Für alle
Gemeindearbeiter, mit Einschluß der
Straßenbahner, wird vom 1. April
dieses Jahres hinweg die SVsstllndige
Arbeitszeit eingeführt. —

Das städtische Lebensmittelamt teilt
mit Bezug auf die Fettbestandesauf-
nähme in unserer Stadt folgendes mit:
Die Bestandesaufnahme wurde bei
23,362 Haushaltungen vorgenommen.
43 Beamte waren damit beauftragt.
Das Refultat ist folgendes: Eingesottene
Butter: 17.284 ><A, Fette 22,261 ><x.

Oele 9113 ÜA, total 43,653 KZ, also
nicht einmal ganz 1-5 ^ per Kopf der
Bevölkerung. Auf die Familien ver-
teilen sich die Vorräte folgendermaßen:
Gar keinen Vorrat haben 3330 Fami-
lien: Vorrat, aber nicht für mehr als
2 Monate, haben 3004 Familien: nicht
bezugsberechtigt für die Fettkarte ab 1.
März sind 12,028 Familien. Die Auf-
nähme wurde mit möglichster Eenauig-
leit durchgeführt und eine Nachlese
zweifelhafter Angaben hat sich das
Lebensmittelamt noch vorbehalten. ^

In Bern fand letzthin die Delegierten-
Versammlung des mittelländischen Turn
Verbandes statt, an der von 25 Sektio-
nen 65 Delegierte vertreten waren. Aus
dem Tätigkeitsprogramm sei hervor-
gehoben: Vorturnerlehrgang im März
und April, Verbandsturnfahrt am 9.
Juni auf die Eumm bei Biglen. Bezirks-
türnfest mit zweiteiligem Sektionswett-
kämpf und Einzelwettkämpfen am 30.

Juni in Bümpliz. Am Sonntag, den
3. März, fand im Schwellenmätteli ein
Spezialkurs für Schlagball statt. ^

In den Tagen vom 11. bis 16. März
werden in der Stadt Bern durch ver-
schiedene Haushaltungslehrerinnen 22
Vorträge über Volksernährung und
Rezepte gehalten werden, auf die wir
heute schon aufmerksam inachen möchten.
Die Anregung hierzu ging vom eidgenös-
fischen Fürsorgeamt aus, das die Ab-
Haltung solcher aktioneller Vyrträge in
einem Kreisschreiben an alle kantonalen
Departemente empfiehlt. —

Mit der Abgabe von Kartoffeln und
Kartoffelmehl an die Bevölkerung der
Stadt ist dieser Tage begonnen worden,
und zwar nicht nur an die Leute mit
bescheidenem Einkommen, sondern an
alle, die sich meldeten. Die Zahl der
Familien, die Kartoffeln wirklich drin-
gend benötigen, ist groß. Die rations-
weise Verteilung dieses wichtigen Nah-
rungsmittels hat denn auch im Breiten-
rainquartier und an der Metzgergasse
sofort begonnen. Die Kartoffeln wurden
zu 16^20 Rappen das Kilo abgegeben.
Die Bestände an Dörrobst, die die Stadt
angelegt hatte, sind ebenfalls bereits
angegriffen worden. Verschiedene Sor-
ten davon wurden vorab an die Speise-
anstalten und die Notasyle abgegeben.
An die allgemeine Bevölkerung fand
noch keine Abgabe statt.

Der Kohlenmangel macht sich in un-
serer Stadt recht unangenehm fühlbar.
Trotz allem Sparen neigt sich der zweite
Viertel der zugemessenen Ration zu Ende
und vom städtischen Brennstoffamt ist
einfach nichts zu bekommen. Auf eine
bescheidene Anfrage bekommt man die
höfliche Antwort, man werde dann Mit-
teilung erhalten. Diese Mitteilung lau-
tet aber wenig ermutigend, denn darin
heißt es einfach, die dritte Ration dürfe
einstweilen nicht freigegeben werden. Nur
wer sich als krank ausweisen kann, erhält
noch Kohlen. Es wird immer schlimmer,
und diejenigen, die sich bald als krank
ausweisen können, mehren sich von Tag
zu Tag. —

Am 16. März veranstalten sämtliche
Mitglieder unseres Stadttheaters in den
Räumen des Kasinos ihr diesjähriges
Künstlerfest, dessen Reinertrag zur Spei-
sung einer Ferienkasse verwendet wer-
den soll, um die Mitglieder während
den verdienstlosen Monaten unterstützen
zu können. Wer daher noch immer einen
gespickten Geldbeutel hat, und Leute mit
solchen laufen in Bern gegenwärtig mehr
denn je herum, soll sich ruhig ins Kasino
begeben, um dort der unerträglichen Last
los zu werden. — Die Spielzeit un-
seres Stadttheaters geht am 1. Mai
nächsthin zu Ende. ^

Der Handwerker- und Gewerbeverein
der Stadt Bern hielt am 25. Februar
seine 79. Generalversammlung ab und
bestellte seinen Vorstand wie folgt: W.
Wälchli, Buchdrucker: Jngold, Bäcker-
Meister: Christen, Tapezierermeister:
Aberegg, Spezierer: Wyder, Metzger-
meister, Jordi, Baumeister, Krenger,
Milchhändler: Baumgartner Schreiner-
meister. Trafselet. Malermeister: Wyder,
Zimmermeister: Zimmerman«. Schlosser-
meister. Der Vorstand konstutiert sich
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felbft. Aach Der ©erfammlung hielt £err
Aegierungsrat Scheutet einen ©orttag
über bas neue Steuergefeg. —

Das ftäbtifdje Arbeitsamt ©errt oer»
mitteile im Atonat Februar 1918 total
841 Stellen. 3unahme ber Arbeit»
fuchenbert, bie bis bah in in ©etrieben
für ilriegslieferungen befcgäftigt roaren.
©om Saugeroerbe firto nod) eine An3al)l
Ataler unb Ataurer obne ©efdjäftigung,
roährenbbem fidj ein Alangel an $anb=
langern unb (Erbarbeitern, namentlich
audj für ausroärts, geltenb macht. Auf
ber Srauenabteilung hefteht Dienftboten»
mangel roie früher. —

Auf ber Dbuner Allmenb füit3=
ten am 8. Alär3, nachmittags, flieget»
leutnant Sagau unb Oberleutnant
Schocb mit einem Doppelbeder 3U Dobe.

Kleine Chronik
=^i

Spielplan bes ©etiter Stabttbeaters
oom 10.-16. S0iär3 1918.

Sonntag, 10. Atät3, nachm.: „SBilhelm
Dell", Schaufpiel oon Sd) iiier;
abenbs: „Dosca", Atufifbrama oon
©uccini.

Atontag, 11. Atär3: „Am Deetifch",
Suftfpiel oon Sloboba; Dän3e, ein»

ftubiert oon Sngeborg Auoina.
Dienstag, 12. Atäi'3: „Aosmersbolm",

Schaufpiel oon Sbfett.
Atittrooch, 13. 9Jtär3: „Dosca", Aiufif»

brama oon ©uccint.
Donnerstag, 14. Atärs: „Le Prince

Charmant", ©ièce De Str. Driftan
©ernarD.

Freitag, 15. Aläq: „Die ©3arbasfür=
ftin", Operette oon italman.

Samstag, 16. Atät3: „Am Deetifdj",
fiuftfpiel oon Sloboba; Dänse, ein»
ftubiert oon Sngeborg Auoina.

Sonntag, 17. Atät3, nachm.: „Dosca";
abenbs: „Der fibele Sauer".

Sali ber Daitjidjtile bes Sportinftiiuts
Dnrnanftcsü.

Das roar roirflich ein bübfcöes. Dan3=
turnier, bas bet oielberoährte Dan3=
meifter, 53etr ©ugen Dripet, lebten
Atittrooch im 5turfaal Sdjän3li für
feine Schüler — 5tinber unb ©rroadj»
jene — oeranftaltet bat. ©nt3üden unb
Seligfeit malte ftch auf Den ©efidjtdjen
ber kleinen unb ber ©rofjen. Stan fab
oiel 3ugenb unb Schönheit, oiel ©ra3ie,
©legan3 unb ©raftheit in ben heimeligen
Säumen Oes 5turfaals unb manches
Atütterchen aus Dem 3ufd)auer!rets nidte
befriebigt unb 3uftimmenb 3Ü: „Das ift
roirflich nett." Der Dau3unterri(bt, Der
burcb> Ôerrn Drtpet bcfanntlicb in febr
gebiegener SBeife erteilt roirb, bat feine
fruchte getragen unb ift Durch einen
oollen ©rfolg gefrönt roorben.

Setner ARäititer<hor=5lon3ert.
Das Diesjährige 5ton3ert bes Serner

Atännerchors unter ber ßeitung bes
Gerrit ©. öeudmamt ftanD unter einem
guten Stern. Die geroäblten Bieber
ftellten 3toar an ben ©bor hohe Anforbe»
rungen, Doch roaren fie immerbin nicht
fo hoch', baff ber ©bor ihnen nid)t hätte
genügen fönnen.

Der ©borflang Hingt ausgeglichen unb
ber Sortrag seugt oon innerm ©erftänb»

nis. Das „Sone 3efu" oon ©aleftrina
roar eine roeibeoolle ©röffnung bes
3on3ertes. Schon biefer ©ingangsgefang
brachte bie guten Qualitäten bes ©bores
3U befter ©eltung. Donamifdj; oor3ügIich
roar Legats „2Beibe Des Siebes" ber=
ausgearbeitet.

3roif<ben ben ©borliebern fpielte
©ugen £iii3 3roei Seetbooen=Sonaten:
Die D-moll unb bie As-dur. Das Spiel
oon Siu3 3eigt äußerlich fo roenig Auf»
roanb, roie es innere ©röffe oerrät. Die
oollenbete Dedjnif ftebt hinter ber oer»
innerlichten SBiebergabe oollftänbig
3urüd. Aiit Aecht gilt Sin3 als einer
Der heften Seetbooeninterpreten. 2Bir
freuen uns, Dab ein foldjer itünftler in
unfern Atauem roobnt, Der mitberufen
ift, Den fünft lerifd) en Auf unferer Stabt
3U beben. Schw.

„Die ©sarbasfürftin".
Aein ftofflich betrachtet bringt biefe

Operette nichts, aber auch gar nichts
Aeues. ilalauer unb SBortfpiele aus
alten SBibblattfahrgängen, ftereotppe
Aebensarten unb anbere Atätjdjen, un»
mögliche heiraten unb bergleichen febren
prompt roieber. Die Serfiflage auf ari»
ftofraiifche Stanbesoorurteile ftebt, roie
bei fo oielen anbern Schlagern, auch
hier im Sorbergrunb. Schon bie innere
Aebnlidjfeit bes Ditels mit ,„3igeuner=
baron", „Dollarprinseffin", „dürften»
finb" u. a. ift be3eicbnenb. Das Ori»
ginelle bilbet eigentlich nur ber mufi»
falifche ©ehalt, ber bei ©mmerieb ildl»
mân bas raffenechte Atagparentum,
fd)mad;tenbe Aielaitdjolie unb be'fjblü»
tige Sinnlichfeit mit roefteuropäifcher
2Bal3erfeIigfeit oerbinbet. Snmilten
pifanter Abntbmcrc unb gemütlicher
AîeloDien febrt natürliche ein ^aupt»
gefangsroalser immer roieber. ©rnft
Aittermann fchuf mit glüdlidfer §anb
am Dirigentenpult eine roobltge mufi»
falifdje Atmofpbäre. ^ermann Dali»
choros Spielleitung roar roie fein
Spiel als 33oni temperamentooll, fröb»
lieh unb forgfältig ausgearbeitet unb
hielt ben gan3en Abenb bie ^örer in
Atem, roeldfe mehrfach ASieberboIung
oerlangten. Soroobl ©arlotta SBanber
in ber DitelroIIe als Aegine Aofen
in Der Aolle ber Sta3i boten bübfehe
mufifalifche fieiftungen. Aber au^ ©mil
Sär als ©broin betriebigte ftimmlic^ roie
barftellerifch. Aoch fei bes heitern Spiels
oon 3obtunD unD Sumaloico gebadjt.

W. Sch.

=ss
II[ ecke für unsere Hausfrauen ®ll

9A?hr Suppen.
Aoch immer ftebn uns Ataggifuppen

unb 5lnorrfuppert, foroie anbere Aräpa»
rate roie E-Suppen ufro. sur Verfügung.
Sie eignen fiche oor3üglid): 3um „Stref»
fert" oon Suppen, namentlich oon Sup»
penreften. ©iner ber obigen Suppen ein
SBürfel ober ein ©felöffel ooll eines
biefer Präparate beigefügt, fchmedl
ausge3eicbnet unb macht bie Suppe
bödjft ergiebig.

Auch ber SRorgertfaffee bürfte beute
füglich ber Suppe roeidjen. gür bie
SAorgenfuppe ift bie Aerroenbung oon

Aîiïdj beftens pu empfehlen. Salb
SBaffer, halb Atilcb, unb barin irgenb
ein Suppenpräparat gefocht, braucht
immer noch- nicht fo oiel Atildj wie
3affee ober 51at ao unb bilbet gleich»
3eitig eine ©rfparnis an ©rot.

©ei allen Suppen gilt ber ©runb»
fah, bafe mit ber Sänge ihrer 5lodp=
bauet ihre Aährfraft 3unimmt. H. C.

Die Anflft oor gettmangel
ift ein Spmptom ber gegenroärtigen
3eit. Sie ift oielfadj' übertrieben unb
fufet noch) in ber alten Anfdfauung,
baf?, je fetter bie Aahrung, befto blut»
bilbenber fie fei. Die ©bofiologen 3uuh
unb Aubner hingegen haben burch ©er»
fuche beroiefen, bah gett unb meblbaltige
Stoffe fieb gegenfeitig oertreten fönnen
unb bah bei genügenber 3ufuï© oon
©rot, SRebl, Aeis, §ülfenfrüchten, 5lar=
toffeln, Sett gan3 entbehrlich ift.
5tohIehnbrate (Stärfe, 3uder) fönnen
bas gett oertreten, allerbings tritt bei
bauernben fchroeren Anftrengungen ber
Aachteil auf, bah 3uoiet foldjer Stoffe
fonfumiert roerben.

5lartoffîlfiidhIein.
1 ©funb geriebene ilartoffeln, für

10 ©ts. ©refebefe, eine Daffe laue Atilcb,
1—2 ©ier, etroas Sal3. Alles roirb 3U»

fammengeroirft, ausgeroellt unb mit
einem Drinfglas ausgeftochen. Dann
läfet man bie ilüchlein 2 Stunben an
ber ASärme unb badt fie im ©adofen.

(Scbroäbifcbes Ae3ept.) '

8^= Verschiedenes.
=3S

Unter ben ßauben.
3er 5bhn heult burd) bie Sauben,
3er mit bent SBinter ringt,
3er's legte 6is jerfplittert
Unb manchen ©fniifel bringt.
3er unbarmberjtg lüftet.
A5as milb ber Sdjnee oerbeeftt',
2Bie man bas ©rotgetreibe
3u menig hat geftredtt;
A3ie bie Kartoffeln fchmanben
Kaum, bag ber ©dtnee ^erging,
Unb meiftens felbft jum Anbau
3er ©orrat ju gering.
'S geht alles aus ben 34tgen,
Unb felbft im ©asroerb bracht's:
Unb trogbem, burch bie fiauben
3a bichert's unb ba labt's.
3er 3*öhn hat auch ein ©üchlein
3ie ßauben burchgeroeht:
„©ehört bem ©unbesrate"
3arauf als Aîibmung fteht.
©eht mit ber „dreien 3eitung"
Samt Anhang su ©eriegt;
3od) ber, ber unterjeicfjnet,
3er fagt: „3ch fchrieb es nicht".
3ie ©rurnbad), ©relling, ©rüftlein,
3ie angegriffen finb,
3ie ioafchen fich in Unfdjulb
Als blenbenbroeige Kinb.
Sie brohen mit bem Kabi,
©on aHett Seiten bracht's:
3rum, burch bie ßauben bichert's
Unb burch bie ßauben lacht's.

töotta.
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selbst. Nach ver Versammlung hielt Herr
Regierungsrat Scheurer einen Vortrag
über das neue Steuergesetz. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Februar 1913 total
841 Stellen. Zunahme der Arbeit-
suchenden, die bis dahin in Betrieben
für Kriegslieferungen heschäftigt waren.
Vom Baugewerbe sind noch eine Anzahl
Maler und Maurer ohne Beschäftigung,
Währenddem sich ein Mangel an Hand-
langern und Erdarbeitern, namentlich
auch für auswärts, geltend macht. Auf
der Frauenabteilung besteht Dienstboten-
mangel wie früher. —

Auf der Thun er All m end stürz-
ten am 8. März, nachmittags, Flieger-
leutnant Pagan und Oberleutnant
Schoch mit einem Doppeldecker zu Tode.

kMm cdroâ
-ZA

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 10.-16. März 1918.

Sonntag, 10. März, nachm.: „Wilhelm
Tell". Schauspiel von Schiller:
abends: „Tosca", Musikdrama von
Puccini.

Montag, 11. März: „Am Teetisch",
Lustspiel von Sloboda: Tänze, ein-
studiert von Jngeborg Ruvina.

Dienstag, 12. März: „Rosmersholm",
Schauspiel von Ibsen.

Mittwoch, 13. März: „Tosca", Musik-
drama von Puccini.

Donnerstag, 14. März: „be prince
Lbarmant", Pièce de Mr. Tristan
Bernard.

Freitag, 15. März: „Die Czardasfür-
stin", Operette von Kalman.

Samstag, 16. März: „Am Teetisch".
Lustspiel von Sloboda: Tänze, ein-
studiert von Jngeborg Ruvina.

Sonntag, 17. März, nachm.: „Tosca":
abends: „Der fidele Bauer".

Ball der Tanzschule des Sportinstituts
Turnanstalt.

Das war wirklich ein hübsches. Tanz-
turnier, das der vielbewährte Tanz-
meister, Herr Eugen Tripet, letzten
Mittwoch im Kursaal Schänzli für
seine Schüler — Kinder und Erwach-
jene — veranstaltet hat. Entzücken und
Seligkeit malte sich auf den Gesichtchen
der Kleinen und der Großen. Man sah
viel Jugend und Schönheit, viel Grazie,
Eleganz und Exaktheit in den heimeligen
Räumen des Kursaals und manches
Mütterchen aus dem Zuschauerkreis nickte

befriedigt und zustimmend zu: „Das ist
wirklich nett." Der Tanzunterricht, der
durch Herrn Tripet bekanntlich in sehr

gediegener Weise erteilt wird, hat seine

Früchte getragen und ist durch einen
vollen Erfolg gekrönt worden.

Berner Männerchor-Konzert.
Das diesjährige Konzert des Berner

Männerchors unter der Leitung des
Herrn E. Henzmann stand unter einem
guten Stern. Die gewählten Lieder
stellten zwar an den Chor hohe Anforde-
rungen, doch waren sie immerhin nicht
so Hoch, daß der Chor ihnen nicht hätte
genügen können.

Der Chorklang klingt ausgeglichen und
der Vortrag zeugt von innerm Verständ-

nis. Das „Bone Jesu" von Palestrina
war eine weihevolle Eröffnung des
Konzertes. Schon dieser Eingangsgesang
brachte die guten Qualitäten des Chores
zu bester Geltung. Dynamisch vorzüglich
war Hegars „Weihe des Liedes" her-
ausgearbeitet.

Zwischen den Chorliedern spielte
Eugen Linz zwei Beethoven-Sonaten:
die D-moll und die ^s-äur. Das Spiel
von Linz zeigt äußerlich so wenig Auf-
wand, wie es innere Größe verrät. Die
vollendete Technik steht hinter der ver-
innerlichten Wiedergabe vollständig
zurück. Mit Recht gilt Linz als einer
der besten Beethoveninterpreten. Wir
freuen uns, daß ein solcher Künstler in
unsern Mauern wohnt, der mitberufen
ist, den künstlerischen Ruf unserer Stadt
zu heben. 8cbvv.

„Die Czardasfürstin".
Rein stofflich betrachtet bringt diese

Operette nichts, aber auch gar nichts
Neues. Kalauer und Wortspiele aus
alten Witzblattjahrgängen, stereotype
Redensarten und andere Mätzchen, un-
mögliche Heiraten und dergleichen kehren
prompt wieder. Die Persiflage auf ari-
ftokratische Standesvorurteile steht, wie
bei so vielen andern Schlagern, auch
hier im Vordergrund. Schon die innere
Aehnlichkeit des Titels mit ^.Zigeuner-
baron", „Dollarprinzessin", „Fürsten-
kind" u. a. ist bezeichnend. Das Ori-
ginelle bildet eigentlich nur der musi-
kalische Gehalt, der bei Emmerich Kâl-
mân das rassenechte Magyarentum,
schmachtende Melancholie und he'.ßblü-
tige Sinnlichkeit mit westeuropäischer
Walzerseligkeit verbindet. Inmitten
pikanter Rhythmen und gemütlicher
Melodien kehrt natürlich ein Haupt-
gesangswalzer immer wieder. Ernst
Rittermann schuf mit glücklicher Hand
am Dirigentenpult eine wohlige musi-
kalische Atmosphäre. Hermann Dali-
chows Spielleitung war wie sein
Spiel als Boni temperamentvoll, fröh-
lich und sorgfältig ausgearbeitet und
hielt den ganzen Abend die Hörer in
Atem, welche mehrfach Wiederholung
verlangten. Sowohl Carlotta Wander
in der Titelrolle als Regine Rosen
in der Rolle der Stazi boten hübsche
musikalische Leistungen. Aber auch Emil
Bär als Edwin befriedigte stimmlich wie
darstellerisch. Noch sei des heitern Spiels
von Kohlund und Sumalvico gedacht.î Scb.

>1 Z für unsere Hausfrauen W»

Mehr Suppen.
Noch immer stehn uns Maggisuppen

und Knorrsuppen, sowie andere Präpa-
rate wie OSuppen usw. zur Verfügung.
Sie eignen sich vorzüglich zum „Strek-
ken" von Suppen, namentlich von Sup-
penresten. Einer der obigen Suppen ein
Würfel oder ein Eßlöffel voll eines
dieser Präparate beigefügt, schmeckt

ausgezeichnet und macht die Suppe
höchst ergiebig.

Auch der Morgenkaffee dürfte heute
füglich der Suppe weichen. Für die
Morgensuppe ist die Verwendung von

Milch bestens zu empfehlen. Halb
Wasser, halb Milch, und darin irgend
ein Suppenpräparat gekocht, braucht
immer noch nicht so viel Milch wie
Kaffee oder Kakao und bildet gleich-
zeitig eine Ersparnis an Brot.

Bei allen Suppen gilt der Grund-
satz, daß mit der Länge ihrer Koch-
dauer ihre Nährkraft zunimmt, kl. <2.

Die Angst vor Fettmangel
ist ein Symptom der gegenwärtigen
Zeit. Sie ist vielfach übertrieben und
fußt noch in der alten Anschauung,
daß, je fetter die Nahrung, desto blut-
bildender sie sei. Die Physiologen Zuutz
und Rubner hingegen haben durch Ver-
suche bewiesen, daß Fett und mehlhaltige
Stoffe sich gegenseitig vertreten können
und daß bei genügender Zufuhr von
Brot, Mehl, Reis, Hülsenfrüchten, Kar-
toffeln, Fett ganz entbehrlich ist.
Kohlehydrate (Stärke. Zucker) können
das Fett vertreten, allerdings tritt bei
dauernden schweren Anstrengungen der
Nachteil auf. daß zuviel solcher Stoffe
konsumiert werden.

Kartoffzlkiichlein.
1 Pfund geriebene Kartoffeln, für

10 Cts. Preßhefe, eine Tasse laue Milch,
1—2 Eier, etwas Salz. Alles wird zu-
sammengewirkt, ausgewellt und mit
einem Trinkglas ausgestochen. Dann
läßt man die Küchlein 2 Stunden an
der Wärme und backt sie im Backofen.

(Schwäbisches Rezept.) '

à- Verschiedenes.
-ZLi

Unter den Lauben.
Der Föhn heult durch die Lauben,
Der mit dem Winter ringt,
Der's letzte Eis zersplittert
Und manchen Pfnüsel bringt.
Der unbarmherzig lüftet.
Was mild der Schnee verdeckt',
Wie man das Brotgetreide
Zu wenig hat gestreckt:
Wie die Kartoffeln schwanden
Kaum, daß der Schnee zerging,
Und meistens selbst zum Anbau
Der Borrat zu gering.
'S geht alles aus den Fugen,
Und selbst im Gaswerk kracht's:
Und trotzdem, durch die Lauben
Da kichert's und da lacht's.
Der Föhn hat auch ein Büchlein
Die Lauben durchgeweht:
„Gehört dem Bundesrate"
Darauf als Widmung steht.
Geht mit der „Freien Zeitung"
Samt Anhang zu Gericht)
Doch der, der unterzeichnet,
Der sagt: „Ich schrieb es nicht".
Die Grumbach, Grelling, Brüstlein,
Die angegriffen sind,
Die waschen sich in Unschuld
Als blendendweiße Kind.
Sie drohen mit dem Kadi,
Von allen Seiten kracht's:
Drum, durch die Lauben kichert's
Und durch die Lauben lacht's.

Hotta.

Vruck unl Verlag: kuchâruàreì Zulez lverâer ln kern. Sür à lleckaktion lie- Yanptblattez verantwsrtllch: vr. st. kracher, SpUalackerstr. 2S, kern.


	Berner Wochenchronik

